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Die Wendung 
um den Bauchnabel
Wer beherrscht eine perfekte Hinterhand- oder Kurzkehrtwendung oder einen schönen 
einfachen Galoppwechsel? – Wir behaupten mal: wenige! Klar, allen, die am liebsten in 
hohem Tempo über Sprünge sausen, schläft beim Wort «Hinterhandwendung» sofort das 
Gesicht ein. Dass sie und ihre Schwester, die Kurzkehrtwendung, in Basisprogrammen, ja 
letztere sogar im Springlizenzprogramm vorkommen, wo es sich doch bei genauerem 
Hinsehen um sauschwere Lektionen handelt, die Versammlung erfordern und gesetztes 
Treten, ist Anlass genug, auf sie einzugehen und den Widerspruch sichtbar zu machen, 
der sich auch beim «einfachen Galoppwechsel» zeigt, der alles andere als einfach ist. 
Text Christoph Meier   Bilder privat

Steeplereiten macht natürlich 
mehr Spass …
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Anlass für die Beschäftigung 
mit der aus Sicht des alten Ge-
ländeflitzers eher öden Hin-

terhandwendung war eine Dressur-
lektion einer Vierkampfgruppe mit 
ihrer langjährigen Trainerin. Sie ver-
langte besagte Hinterhandwendung, 
die vier Schülerinnen drehten einfach 
ihre Hoppehüs irgendwie in die ande-
re Richtung, nettestmögliche Bezeich-
nung dieses Rumzerrens wäre viel-
leicht «Wendung um den Bauchna-
bel». Diese grausliche Ausführung 
wurde in der Folge aber weder korri-
giert noch erklärt noch geübt. Auch 
nach der Lektion erwies sich die Trai-
nerin als weder austauschwillig noch 
dialogbereit. Beides doch eigentlich 
Grundvoraussetzungen, wenn man 
seinen Erkenntnishorizont erweitern 
möchte. Und bei den Pferden hat man 
bekanntlich nie ausgelernt. Ich stellte 
also ein paar Thesen auf und befragte 
Fachleute dazu, immer bereit, meine 
Annahmen zu korrigieren, zu ergän-
zen und zu verbessern.

These 1: Hinterhand- und 
Kurzkehrtwendung erfordern 
Versammlung
Eine korrekt ausgeführte Hinterhand-
wendung ist eine hochanspruchsvolle 
Lektion, die ein gesetztes, versammel-
tes Pferd erfordert und einen Reiter, 
der jeden einzelnen Tritt seines Pfer-
des in Richtung und Raumgriff lenkt 
und auch die Abfolge der Tritte kon-
trolliert. Das sind Fähigkeiten, über 
die in der Regel weder die Reiter noch 
die Pferde verfügen, die in Basisprü-
fungen auftreten, zu denen auch die 
Vierkampfdressur gehört. Dasselbe 
gilt für die aus der Bewegung heraus 
ausgeführte Kurzkehrtwendung. Bei-
de Lektionen erfordern versammelten 
Schritt, der erst viel später in den M-
Programmen verlangt wird. Ähnliche 
Anforderungen an das Können von 
Pferd und Reiter stellt das korrekte 
Rückwärtstreten. Es ist sogar für beide 
noch anspruchsvoller als die Hinter-
handwendung.

nung der Lektion, z.B. «Wendung der 
Vorhand um die Nachhand aus dem 
Schritt». Der «einfache Galoppwech-
sel» sollte erst in Programmen vor-
kommen, in denen versammelter Ga-
lopp verlangt wird. Neue Bezeichnung 
«Galoppwechsel mit Schrittüber-
gang». Für die Basisprogramme bietet 
sich ein zum Ausbildungsgrad von 
Pferd und Reiter passender «Galopp-
wechsel mit Trabübergang»  an.

Nun suchte ich Rat bei zwei ausge-
wiesenen Fachleuten aus dem Dres-
surbereich.

Dressur-Olympiareiterin 
Marianne Fankhauser-Gossweiler:
«Diese Wendungen sind, korrekt aus-
geführt, tatsächlich eine grosse He-
rausforderung für den Reiter wie auch 
für das Pferd. Es müsste für diese Lek-
tionen schon tiptop an den Hilfen ge-
ritten werden können, vor dem Schen-
kel des Reiters sein und sich richtig 
stellen und biegen lassen, seine Han-
ken richtig ‹gebrauchen›. Ein Basisrei-
ter kann gar nicht gut genug reiten – 
sonst wäre er kein ‹Basisreiter› – und 
demzufolge kann er auch nicht die 
entsprechenden Hilfen geben. Er kann 
höchstens auf dem Pferd sitzen und 
sein Pferd irgendwie dazu bringen, ei-
ne solche Wendung zu ‹machen› aber 
er kann sie nicht ‹reiten› – und das ist 
ein grosser Unterschied. Wenn diese 
Lektionen in einem Basisprogramm 
verlangt werden, können oder dürfen 
sie meiner Meinung nach gar nicht 
richtig bewertet werden, weil sie näm-
lich in diesen Programmen von Reiter 
und Pferd gar nicht so ausgeführt wer-
den können, wie es richtig wäre. Es 
kann höchstens eine Gehorsamslekti-
on sein, verdient dann aber eben nicht 
den Namen ‹Hinterhandwendung› 
oder ‹Kurzkehrtwendung›. Es gibt 
noch viele solcher Beispiele, welche 
eigentlich eine andere Bezeichnung 
haben müssten in einer Basisprüfung. 
Es ist in meinen Augen schon verfehlt, 
wenn man in einem Basisprogramm 
von einem ‹einfachen Galoppwechsel› >>

These 2: Der einfache Galopp-
wechsel ist keineswegs einfach
Ein korrekt ausgeführter «einfacher 
Galoppwechsel» erfordert versammel-
ten Galopp. Aus dem Arbeitsgalopp 
kann kein sauberer Übergang in den 
Schritt erfolgen. Auch das neue Anga-
loppieren verlangt ein gesetztes Pferd, 
das aus dem versammelten Schritt he-
raus angaloppiert. Das Pferd muss 
über genügend Kraft in der Nachhand 
verfügen, um ohne Schwung aus der 
Hinterhand heraus anzugaloppieren. 
Auch der versammelte Galopp wird 
erst in den M-Programmen verlangt. 
Deshalb passt auch diese anspruchs-
volle Lektion nicht in die Basispro-
gramme.

These 3: Begriffe ändern
Will man Vorübungen für diese Lekti-
onen in die Basisprogramme integrie-
ren, sollte man andere Begriffe ver-
wenden. Man könnte bei der Hinter-
hand- und der Kurzkehrtwendung 
den Fokus auf die äusseren Hilfen le-
gen und verlangen, das Pferd um 180 
Grad an den äusseren Hilfen zu wen-
den, ohne mit der Nachhand nach 
hinten auszuweichen oder zu blockie-
ren. Man könnte dabei die verwirrli-
chen Bezeichnungen Vorhand- und 
Hinterhandwendung abschaffen, 
denn bei der Vorhandwendung wen-
det ja die Nachhand um die Vorhand, 
und die Vorhand tritt auf der Stelle, 
bei der Hinterhandwendung wendet 
die Vorhand, und die Nachhand tritt 
auf kleinstem Kreis. 

Vorschlag für die neue Bezeich-
nung der ehemaligen «Hinterhand-
wendung» für die Basisprogramme: 
«Wendung der Vorhand um die Nach-
hand aus dem Halt». Bei den Leitge-
danken könnte man erläutern: «ruhi-
ge, regelmässige Seitwärtsschrittfolge 
ohne Blockieren und Rückwärtsge-
hen». Es wäre immer noch schwierig 
genug. 

Ähnlich mit denselben Leitgedan-
ken bei der Kurzkehrtwendung – so 
wie eine etwas passendere Bezeich-
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redet. Ein korrekt ausgeführter einfa-
cher Galoppwechsel bedingt, dass das 
Pferd vorher zum versammelten Ga-
lopp aufgenommen werden kann. Da 
ein ‹Basispferd› aber noch gar nicht 
imstande ist, wirklich versammelten 
Galopp zu gehen, kann es auch den 
Übergang vom Galopp in den Schritt 
nicht so ausführen, wie es korrekt 
und richtig sein muss, nämlich ‹ge-
setzt›. Es kann also höchstens vom Ga-
lopp in den Schritt fallen und dann 
wieder angaloppieren. Dieses Anga-
loppieren erfolgt dann, weil die Ver-
sammlung fehlt, nicht aus der gesetz-
ten Nachhand, sondern das Pferd 
schiebt sich einfach in den Galopp hi-
nein. So müsste diese Lektion eigent-
lich heissen, z.B. im Linksgalopp: 
‹linksum und bei X in den Schritt 
übergehen, nach drei oder vier Schrit-
ten im Rechtsgalopp angaloppieren 
und dann auf rechte Hand›. Genau 
gleich ist es mit dem Zurücktreten. 
Auch das kann in einem Basispro-
gramm höchstens eine Gehorsams-
übung sein, denn in einem solchen 

Programm können die Pferde noch 
nicht ‹zurücktreten›, sondern höchs-
tens ‹willig zurückgehen›, weil es näm-
lich zum ‹Treten› gesetzt sein muss. 
Und in einem Basisprogramm ist noch 
kein Pferd gesetzt, und der Basisreiter 
kann auch ein Pferd nicht dazu brin-
gen, sich zu setzen. Allerdings kann 
man da sehen, ob das Pferd willig zu-
rückgeht, also eine Gehorsamsübung, 
weit weg von einem korrekten und 
richtigen ‹Zurücktreten›. Man müsste 
für die Basisprogramme (Grundausbil-
dungsprogramme GA) eigentlich an-
dere Ausdrücke finden. Bis es so weit 
ist, müssen die Richter versuchen, die-
se nicht in die Basisprogramme pas-
senden Lektionen grosszügig zu be-
werten.» So weit Marianne Fankhau-
ser-Gossweiler. Ich bin also nicht ganz 
allein mit meiner Kritik an den nicht 
in die Basisprogramme gehörenden 
Lektionen, die minimal umbenannt 
werden müssten.

Als Nächstes fragte ich meinen 
langjährigen, ver-
ehrten deutschen 

Dressurtrainer, der eine Privatpraxis 
am Chiemsee führt:

Pferdeausbilder 
Johannes Wagner 
«Das Thema beschäftigt mich seit Jah-
ren: unlogischer, im schlimmsten Fal-
le pferdeunfreundlicher Aufbau der 
Ausbildungsarbeit. Der wichtigste Kri-
tikpunkt ist die Hinterhandwendung 
bzw. Kurzkehrt. Korrekt ausgeführt ist 
das quasi eine Traversale auf der Stel-
le. Wenn man sich das vor Augen hält, 
sieht ein Blinder, dass das keine Basis-
lektion sein kann. Es ist aber zusam-
men mit dem Aussengalopp das Krite-
rium der L-Dressur. Zum Erlernen der 
seitwärtstreibenden Hilfen ist Schen-
kelweichen bzw. Vorhandwendung 
für unerfahrene Reiter und junge 
Pferde schwierig genug. Hier hilft 
aber der sogenannte Stellreflex zum 
Verständnis. Wenn ich auf einem Och-
sen sitze und es gelingt mir, seinen 
Kopf auf eine Seite zu ziehen, genügt 

ein kleiner Druck auf die 

Für alle, die nicht viel anfangen können mit 
Begriffen wie «Versammlung», 
«Untertreten», «Hankenbeugung», 
«Aufrichtung», «Losgelassenheit» – hier 
seht ihr alles in Reinkultur auf einem 
einzigen Bild der 21-jährigen Marianne 
Gossweiler mit Stefan in der Piaffe, die bei 
den Olympischen Spielen 1964 in Tokio 
zusammen mit Henri Chammartin auf 
Woermann (rechts) und Gustav Fischer auf 
Wald die Silbermedaille gewann.
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gleichseitige Rippe, um so etwas ähn-
liches wie eine Vorhandwendung zu 
‹erzwingen›. 

Der Stellreflex bewirkt eine Aktivie-
rung der inneren Streckmuskeln und 
eine Dehnung der äusseren Beuge-
muskeln. Der Ochse, umso leichter das 
Pferd, weicht dem inneren Schenkel, 
um nicht umzufallen. Den Stellreflex 
nutzen wir also bewusst oder unbe-
wusst immer, wenn wir ein Pferd zum 
Seitwärtstreten veranlassen wollen. 

Wendung auf der Vorhand
Schon die Bezeichnung ‹Wendung auf 
der Vorhand› muss uns aufhorchen 

lassen. Diese Lektion bewirkt das Ge-
genteil unseres Ausbildungsziels, das 
Gewicht auf die Hinterhand zu verla-
gern. Ähnliches gilt für das Schenkel-
weichen. In höherem Tempo ist es 
Mord am Fesselträger und kommt in 
meiner Ausbildung nur ganz früh und 
ganz selten zur Anwendung. Als 
‹Zwangsmassnahme› taugt es nur 
ganz kurz, um dem Pferd das Ver-
ständnis für den seitwärtstreibenden 
Schenkel über einen angeborenen Re-
flex zu vermitteln. 

Hinterhandwendung
Die Hinterhandwendung ist ein ganz 
anderes Kaliber. Das junge Pferd muss 
hierbei seine angeborenen, reflexhaf-
ten Bewegungen ablegen und Bewe-
gungen vollführen, die vermehrte Ba-
lance, ein hohes Verständnis für die 
Hilfen und ein vermehrtes Belasten der 

Hinterbeine erfordern. Etwas viel für 
eine ‹L› – das ‹L› steht bekanntlich für 
‹leicht›. Genaugenommen ist eine kor-
rekte Hinterhandwendung eine Traver-
sale fast auf der Stelle ohne Überkreu-
zen der Hinterbeine, aber mit dem 
Überkreuzen der Vorderbeine. Ist das 
‹L›-eicht? Viel Leid für Tier und Mensch 
ist mit dieser verfrüht geforderten Lek-
tion verbunden. Deswegen lernen mei-
ne jungen Pferden die Schrittpirouette 
sozusagen ‹falsch›: mit Aussenstellung, 
seitwärts weisendem äusseren Schen-
kel und nach innen weisender innerer 
Hand. Damit lernen die Pferde die 
neue, ungewohnte Bewegung des Kör-
pers um die Hinterhand, wenn auch 
nicht auf der Hinterhand. Sitzt der Be-
wegungsablauf über den Stellreflex, ist 
es relativ einfach, auch die geforderte 
Innenstellung zu erarbeiten. Bei 
Schwierigkeiten verlässt die innere 
Hand ihre Position und weist dem 
Pferd den Weg nach innen (öffnende 
Zügelhilfe). Genauso schwierig ist die 
Lektion für den jungen Reiter. Die 
‹Zwangslektionen› Vorhandwendung 
und Schenkelweichen lernen alle; 
beim Kurzkehrt scheiden sich die Geis-
ter: Jetzt führt die noch schwache Ko-
ordination von Sitz, Schenkel und 
Hand zu der gefürchteten ‹Wendung 
um den Bauchnabel›. Das Nachgeben 
der äusseren Hand, nach der auf der 
Stelle haltenden Parade, erfolgt entwe-
der zu spät oder gar nicht, die innere 
Hand bleibt hängen und schon ist der 
Stellreflex ausgelöst und die Hinter-
hand weicht aus: Wendung kaputt und 
nicht mehr zu retten. Ich setze alle 
meine Schüler an diesem Wendepunkt 
der Dressurkarriere auf einen erfahre-
nen ‹Professor›, also ein Pferd, das all 
diese Lektionen im Schlaf beherrscht, 
bis die Koordination im Hirn oder im 
Hintern fixiert ist.» 

So weit die klaren Worte von Johan-
nes Wagner, der sich auf die deutschen 
Basisprogramme bezieht, die sich aber 
offenbar kein Jota von den unsrigen 
unterscheiden bezüglich dieser nicht 
basiskompatiblen Lektionen. 

Johannes Wagner zeigt ein Angaloppieren 
aus gesetztem Schritt gleich in die 
Pirouette: Man beachte das weit nach vorn 
greifende rechte Hinterbein und die 
abgesenkte Kruppe.

>>
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Seine Gattin Viktoria – «Viki» – 
Wagner zeigt mit dem gut ausgebilde-
ten ehemaligen Springpferd Carry an-
hand von ein paar Bildern, was es bei 
einer korrekten Hinterhandwendung 
und einer Kurzkehrtwendung zu be-
achten gilt.

Johannes Wagner hat erklärt, wie 
er vom Sattel aus das junge Pferd an 
die Seitwärts- und Rückwärts-Lektio-
nen heranführt. Wir können aber 
auch vom Boden aus beginnen. Wag-
ner tut es allerdings ungern, da das 
Seitwärts-Ausweichen für das Anpiaf-
fieren vom Boden aus kontraproduk-
tiv ist. Aber wir wollen ja nicht alle 
piaffieren:

Bodenarbeit
Zuerst die etwas einfachere, wenn 
auch in ihrer Vorhandlastigkeit eher 
kontraproduktive Vorhandwendung, 
bzw. mit der neuen Bezeichnung: 
«Wendung der Nachhand um die Vor-
hand» und «Rückwärtsgehen».

Pferde sind verspielte Wesen und 
begreifen sehr schnell, wie ein Spiel 
läuft, wenn wir es ihnen auch spiele-
risch nahebringen. Die meisten begrei-
fen sehr schnell – die Verfressenen 
noch etwas schneller –, dass wir möch-
ten, dass sie ihre Nachhand seitwärts 

Viki im Ansatz zum Kurzkehrt. Deutliche 
Schrittfussfolge mit sauberer Stellung und 
Biegung und Viki mit Sitz und Blickwen-
dung nach innen. (unten links)

Hinterhandwendung rechts: tiefe, nachge-
bende äussere Hand und Sitz in Bewe-
gungsrichtung, Pferd mit locker kreuzen-
dem äusseren Vorderbein. (unten rechts)

Hinterhandwendung links in entsprechen-
der Biegung und Stellung. Äusseres Bein 
locker zurück gelegt, rhythmisch die Seit-
wärtsbewegung erhaltend. (oben rechts)

Hinterhandwendung links mit deutlich 
nach innen greifendem inneren Vorderbein. 
Reiterschulter parallel zur Pferdeschulter, 
Blick und Sitz in Bewegungsrichtung. 
(rechte Seite)
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bewegen, am Anfang mithilfe eines 
leichten Antippens des entsprechen-
den Hinterbeins mit der Gerte. Schon 
bald reicht ein Andeuten mit der Gerte 
und es braucht gar keine Berührung 
mehr. Und bei den Aufgeweckten ge-
nügt am Schluss der ausgestreckte Zei-
gefinger, um die Seitwärtsbewegung 
abzurufen. Dasselbe Vorgehen beim 
«Rückwärtsgehen», das man auch mit 
einem Stimmkommando unterstüt-
zen kann, was sich als hilfreich erwei-
sen kann beim Übergang von der Ar-
beit vom Boden zur Arbeit vom Sattel 
aus. Klar darf man am Turnier dann 
nicht in aller Lautstärke «Zuu-
urüüück!» brüllen, das wäre unerlaub-
te Stimmhilfe – aber an vielen Turnie-
ren läuft Dauerberieselungsmusik. 
Jetzt gilt es, die vom Boden aus gegebe-
nen Signale mit dem leichten Schen-
keldruck zu verknüpfen. Damit dem 
jungen Pferd klar wird, dass der Schen-
kel nicht nur vorwärts, sondern pri-
mär seitwärts meint, hilft es am An-

fang, wenn der Helfer am Boden vor 
dem Pferd steht und mit der Gerte wie 
anfangs ohne Reiter das entsprechen-
de Hinterbein antippt, zeitgleich mit 
dem Schenkeldruck (jaaa, es braucht 
einen langen Arm und eine lange Ger-
te!). Der Reiter unterstützt die Seit-
wärtsbewegung mit dem leicht seit-
wärts wirkenden äusseren Zügel, aber 
nicht mit Gezupfe am inneren Zügel, 
der höchstens öffnen darf. Bereits 
nach einem einzigen Seitwärtsschritt 
unbedingt loben, damit das Pferd die 
kombinierte Hilfe positiv verknüpft. 
Dann übernimmt der Reiter das Antip-
pen mit der Gerte selbst. Der Helfer am 
Boden kann mit der anfangs geübten 
Geste mit Arm und zeigendem Finger 
die Hilfe unterstützen und durch sei-
ne Position vor dem Pferd das Auswei-
chen nach vorwärts vermeiden helfen. 
Je besser das Pferd die Lektion versteht 
und je besser der Reiter die Hilfen ko-
ordiniert, desto mehr kann sich der 
Helfer am Boden vom Pferd entfernen 
und höchstens wo nötig noch korrigie-
rend eingreifen, bis der Reiter es ganz 
ohne Hilfe vom Boden aus schafft. Für 
den Basisreiter ist es eine durchaus 
hilfreiche Lektion. Er lernt in aller Ru-

he, seine Sitz-, Schenkel- und Handhil-
fen zu koordinieren.

Wendung der Vorhand  
um die Nachhand
Wie Fankhauser-Gossweiler und Wag-
ner ausführten, ist diese Lektion auf 
Basisstufe nur in stark vereinfachter 
Weise bewältigbar. Vom Boden aus 
muss das Pferd, das bereits gelernt hat, 
nach rückwärts von uns weg zu wei-
chen, nun auch seitwärts von uns weg-
weichen. Eine wirksame Methode habe 
ich bei Parelli-Instruktor Walter Gegen-
schatz abgekupfert. Einen kleinen Ra-
schelsack an eine Gerte knüpfen, sich 
in gleicher Blickrichtung neben das 
Pferd stellen und mit dieser Raschel-
gerte – oder mit einem langen Strick, 
den man schwingt –, kleine Kreise auf 
Kopfhöhe machen. Je nach Sensibilität 
muss man da mehr oder weniger nahe 
an den Kopf heran. Sobald Kopf und 
Hals zur Seite weichen, die Raschelger-
te entfernen und loben. Beim nächsten 
Mal einen einzigen Schritt des uns nä-
heren Vorderbeins verlangen und wie-
der loben. Wenn das Pferd die Hilfe 
verstanden hat, können wir versuchen, 
die Gerte an den Hals zu legen, dort, 
wo später der äussere Zügel die Seit-
wärtsbewegung rhythmisch mit Sig-
nalgeben und Nachgeben unterstützt. 
Ein bisschen Rascheln hilft. Wenn das 
von beiden Seiten aus klappt, können 

Der junge Vollblüter versteht schnell, was 
Lena von ihm will – zumal er genau weiss, 

wo sie die Gudis versteckt hat. >>
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wir dasselbe Spiel mit dem Reiter kom-
binieren. Jetzt achten wir darauf, dass 
das Pferd möglichst nicht mehr rück-
wärts weicht, sondern unterstützt vom 
Reiterbein vorwärts-seitwärts. Auch 
hier können wir die Bodenhilfe sukzes-
sive zurückfahren, bis diese Wendung 
der Vorhand um die Nachhand auch 
vom Sattel aus klappt.

Echte, getretene Hinterhand-
wendung vom Sattel aus
Wenn das Pferd schon so weit an den 
Hilfen steht, dass wir kleine Volten mit 
Kruppeherein bzw. Traversstellung rei-
ten können, das Pferd also auf der Vol-
te auf drei Spuren läuft mit dem inne-
ren Hinterbein als dritter Spur, dann 
können wir die Volte verkleinern, bis 
die Hinterhand einen Kreis von etwa 
50 Zentimetern Durchmesser macht. 
Dann richten wir das Pferd gerade auf 
zwei Spuren und reiten ruhig tretend 
eine korrekte Hinterhandwendung. 
Aber dies erfordert – wie eingangs be-
schrieben – sowohl Versammlung und 
kontrolliertes Treten beim Pferd als 
auch die entsprechend gekonnte Hil-
fengebung beim Reiter.

«Einfacher» Galoppwechsel
Mit dem jungen Pferd sind wir zufrie-
den, wenn wir es vom Arbeitsgalopp 
in einen schönen, schwungvollen, 
aber nicht eiligen Arbeitstrab fallen 
lassen können. Auch das ist keines-
wegs «einfach», wenn wir den An-
spruch haben, dass sowohl der letzte 
Galoppsprung vor dem Übergang als 
auch der erste Trabtritt nach dem 
Übergang Qualität aufweisen sollen. 
Also kein verbremster letzter «Mist-
kratzergaloppsprung» und kein 
schluddrig-eilig-raumgriffloser erster 

Trabtritt. Das «Herunterschalten» vom 
Galopp in den Schritt unter Auslas-
sung des «Zwischengangs» Trab sollten 
wir erst in Angriff nehmen, wenn wir 
das «Heraufschalten» vom Schritt in 
den Galopp sauber beherrschen und 
Achtmetervolten (oder kleinere) galop-
pieren können. Und auch dann ist es 
keineswegs «einfach». Jedes Pferd kann 
sauber durchgesprungene fliegende 
Wechsel beim Rumtollen auf der Wei-
de vollführen, aber ich habe noch nie 
eins gesehen, dass einfach so einen 
«einfachen» Wechsel gezeigt hätte. 

Fazit
In der Regel sind Reglementsparagra-
phenreiter und Dressurprogramm- 
Zusammenstiefler nicht übertrieben 
flexibel, und es kann gut und gerne 
noch ein paar Lichtjahre dauern, bis 

sich an diesen Basisprogrammen etwas 
ändert. Wichtig ist, dass wir uns in der 
täglichen Arbeit als Reiter und Ausbil-
der immer bewusst machen, was wir 
von welchem Pferd und welchem Rei-
ter dem jeweiligen Ausbildungsstand 
entsprechend verlangen dürfen und 
was allenfalls der Gesundheit des Pfer-
des und der Motivation des Reiters 
mehr schadet als nützt. 

Wenn wir die hier von Spezialisten 
erläuterten und gezeigten Zusam-
menhänge begreifen, können auch 
solche nicht gerade abenteuerlich- 
dynamisch klingenden Lektionen 
Spass machen. Letztlich profitieren 
wir nämlich auch, wenn wir im Tem-
po 570m/min auf einen Sprung zu-
knattern, von einem geschmeidigen, 
durchlässigen, rittigen Pferd, das auf 
feinste Hilfen reagiert.

Johannes Wagner setzt mit Laertes vor 
malerischer Kulisse zu einer korrekt 

getretenen Hinterhandwendung an. 
Angesichts des verlockenden Grases senkt 
Laertes den Kopf vielleicht etwas tiefer, als 

er dies auf ödem Sand täte.
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